
FEın kühner Schritt auf dem Wege ZUur Liturgieretorm
Die Umftrage der Zeıitschrift „Ephemerides Liıturgicae“ VO 28 1948
Prof Dr Theodor Maas-Ewerd

Wenige Wochen ach der Veröttentlichung VO  e „Mediator Deı“ und of- 129
tenbar ermutigt durch diese Enzyklıka Papst Pıus’ Kr 9_ ber
die heilıge Lıturgıie, die das Datum VO 26 November 194 / trägt‘; hat der
Junge Schriftleiter der Zeitschrift „Ephemerides Liturgicae“  Z eiınen Schritt
ZEWART, bei dem sıch, W1e selbst meınt, das Sprichwort bewahrheitete:
„Audaces fortuna IUVat das Glück häalt CS mMAILt den Kühnen. z

Sıgnal AUS Rom

Der Schriftleiter, den jer geht, W ar diesem Zeiıtpunkt Jahre
alt Seıin Name: Annıbale Bugnını 2—1982} Miıt dem Wagnıs 1sSt eıine
Umfrage bei eLIwa 100 ausgewählten Fachleuten der Liıturgiewissenschaft
AUS allen Teılen der Welt gemeınt, eıne Umtftrage VO 28 Januar 1948, der
INan wohl aum eine Art Sıgnalwiırkung absprechen annn Bugnıinı selbst
wertet S1e ın seinem grofßen Werk ber die Liıturgieretorm als „das
Alarmzeichen“ dafür, „dafß in Bewegung geraten Wwar  «5 Und fügt
erklärend hınzu: „LS WAaltr nämlich jener Zeıt Unerhörtes, auch
L11UTr eıne Rubrik anzutasten der VO  zn ‚Retorm‘ reden. Das WAar elıne
Kühnheit.“®

Da{fß diese Umfrage VO 28 Januar 1948 als Inıtiatıve der ottizıösen ir O
mischen Liturgie-Zeıtschrift VOT mehr als vierzıg Jahren 1ın Fachkrei-
SCH, die davon erfuhren, eın orofßes Interesse hervorgerufen hat, annn nıcht
verwundern. Von der Auswirkung, die das Schreiben der Redaktion der
„Ephemerides Eiturgicae* 1m deutschen Sprachgebiet gehabt hat, haben

AAS (1947) 521 —595 Vgl dazu Capelle, Bıbliographie, Ha QLP 31 (1950) 12—
Cittä del Vatıcano (1887) $

Bugninı, Dıie Liturgiereform 1948 1975 Zeugni1s und Testament, Freiburg-Basel-Wien
1988, 24

Zur Person: Pasqualetti, Mons. Annıiıbale Bugninı (1912—=1982); „Liturgiae cultor et
amator“, In: Rıvlı 69 (1982) 3533367 (1982) DFF Mons Annıiıbale Bugnını: In
memorı1am (14 Z1u2NO 1912 luglıo Notiıtıae (1982) 385 In memorıiam Mons
Annıbale Bugninı1, M 5raga, Ricordo dı Mons. Annıbale Bugnıinı, in: Notitıae 18
(1982) 441 —4525 Kaczynskıt, In emor1am Erzbischoft Bugnıinı, 1n Gottesdienst (1982)
105=—= 1072 Verheul, In memorı1am Mgr Bugnını (1912-14982): 1nN:! J7a (1982) 294 f

“an Doren, In memorı1am Exc Mgr Bugnınıi, In OL 63 (1982) 193 f.: Draga, Rıcor-
dando Monsıgnor Annıiıbale Bugniınıt, In: (1983) 513r Pasqualetti, „Ddervi la
Chiesa“, ın (1983) 16—22; ders., Commemorazıone di Monsıgnor Annıbale Bugnıinı,
1in 93 (1983) 9 Fischer, Annıiıbale Bugninı ı] futuro Chiesa, 1n: 983)
26—33; vgl uch Jounel/R. Kaczynski/G. Pasqualett: (4)); Liturgia divina

Studı sulla rıtorma lıturgica ttertı Mons. Annıbale Bugnını 1in OCcasıone del
SUl! VÄGES compleanno 26), Rom 1982, bes 13—728 Una vıta pCI la lıturgia Pasqua-
letti).

Dıiıe Liturgiereform (S Anm. 31
° Ebd



130 ZU Beispiel Emul Joseph Lengeling’ un Johannes Wagner® berichtet.
Während aber der 1986 verstorbene Liturgiewissenschatftler aus unster
1ın Westfalen den Text der Antfrage VO 28 Januar 1948 nıe selbst in der
Hand gehabt haben scheint?, iıntormiert Wagner darüber, da{fß der
Bonner Liıturgjiewissenschaftler Theodor Klausey} eıner der Empfänge;‘des Brietes der Schriftleitung der „Ephemerides Liturgicae“ SCWCECSCH SC1

Klauser, damals Miıtglied der Liturgischen Kommiuissıon!  1 der Fuldaer Bı-
schofskontferenz, habe dieses remıum sogleich vertraulich ber die Um-
frage unterrichte

Vermutlich 1St CS letztlich jenem Bonner Theologen verdanken, da{fß
WIr den Wortlaut des Schreibens der „Ephemerides Liıturgicae“ VO
28 Januar 1948% 1er ach mehr als Jahren greifbar machen können.!® Es
1St selbstverständlich, da{ß WIr arüber hınaus in diesem Zusammenhang
der Frage nachgehen, inwıetern die Umfrage der gCeENANNLEN Redaktion
W 4as Tıtel behauptet als „Schritt auftf dem Wege ZUrTr Liturgieretorm“
des 7 weıten Vatikanischen Konzıls werden annn

Dıie NEeEUE Ordnung der Eucharistieteier. Allgemeıne Einführung 1n das Römische Mefbuch.
Endgültiger lateinıscher und deutscher ext. Einleitung und Kommentar (Lebendiger (J0Ot-
tesdienst 17/18), Müuünster

Wagner, Programm einer Me{ifßreform, 1n Th Maas-Ewerd/K. Rıchter (Hg.), Gemeinde
1mM Herrenmahl. Zur Praxıs der Meiteijer (FS Emıil Joseph Lengeling), Einsiedeln-Zürich und
Freiburg-Wien 21 1 9 hıer 21 A} W agner, Liturgieretorm Irrweg oder Notwendig-keit? Wıe ZUTFr Mefifsretorm kam, 1ın Stockmeier (Hg.), Kontlıkt in der Kırche. Droht ıne
Kirchenspaltung? (Schriften der Katholischen Akademıie 1ın BayCrIn 78), Düsseldorf _1977‚28—46, hier

Lengeling spricht, a.a.O (S Anm 7 VO  3 LEr Fragen ZUuUr Reform des Brevıers, des Ka-
enders und des Martyrologiums SOWIle VO:  3 einer fünften Frage, die sıch auf die Retorm aller
lıturgischen Bücher bezogen habe Vgl dagegen den weıter abgedruckten ext der Um-
frage mıt iıhren sechs Fragen.

Zur Person vgl Dassmann, Theodor Klauser 1894 — 1984, 1n : Jahrbuch für Antike und
Christentum € ..3’ Fischer, In memor1am Theodor Klauser, 1N ! CGottes-
dienst 18 (1984) 137
11 Fischer a.a.0 138) zaählt Theodor Klauser den „Männern der ersten Stunde“. Er ISt, WI1e

berichtet, VO:  - —1 Mitglied der Liturgischen Kommiuissıon SCWESCH., Fischer VeOI-
merkt (ebd.) ausdrücklich: AIn diesem Kreıs wurde eın wichtiger Verbindungsmann den
schon 1946 iın aller Stille iın Rom begonnenen offiziellen Überlegungen eıner Reform der
Liturgie.“ In diesem Zıtat scheint der Vt. auf die „Pıus-Kommaission“ anzuspielen. Vgl dazu
Nsere Darlegungen ın Anm
12 Wagner, Programm (S Anm Z1 ders., Liturgiereform (s Anm

Das Schreiben der Redaktion der VQ Januar 1948 1St MIr im Zuge meıner Vorarbei-
ten eıner größeren Untersuchung über die Kriıse der Liturgischen Bewegung in Deutsch-
and und Österreich (vgl Anm 14) sowohl 1m Archıv des Liturgischen Instıtuts Trier als uch
1im Nachlafß VO:  3 Biıschoft Sımon Conrad Landersdortfer OSB (Dıözesan-Archiv Passau) In die
Hände gekommen. Ich verwende die Abschrıift, die sıch ım Nachlafß Landersdorfer befindet,
VO:  - der mır ıne Kopıe ZUTr Verfügung steht.
Der Text, DUr mıt Mühe lesbar und nıcht frei VO':  } Schreibfehlern, 1St teıils durch Vergleicherekonstruiert worden, dıe zumindest be1 einıgen Passagen möglıch sınd, Ww1e VOT allem meıne
Fufßnoten ZU ext der Umifirage belegen. uch Anm und Anm Eınen Teil des
Schreibens VO Januar 1948 hatA Raffels glOSB (Schriftleiter) ohne nähere Angabenveröffentlicht in: HID (1948) 85 Tıtel „Praktische Vorschläge“.



W as WIr 1er ankündigen, geschieht im folgenden 5 dafß WIr zunächst 131den Wortlaut des Schreibens 1n eıner eıgenen Übersetzung veröffentlichen,
ann als Beleg azu den lateinıschen Orıiginaltext antühren un den Text
W1e€e üblıch in Oommentierenden Anmerkungen, die einıge weıtere Intor-
matıonen lietern, erganzen, schließlich versuchen, den Anspruch
rechttertigen, den WIr in der Überschrift dieses Beıtrags erheben.

Wortlaut der Umfrage Vertraulich.
EP  ES LITURGICAE
Vatıkanstadt Typıs Polyglottis Vatıcanıs
Schriftleitung:
Vıa XIV Maggı0, Rom : D

In Jüngster Zeıt sınd des öfteren Erörterungen ber eine eventuelle Re-
form der lıturgischen Bücher erschienen. Sıe behandeln VOTr allem die Re-
ftorm des Römischen Breviers.!* Dabe:i sınd berechtigte üunschea-
sCh worden, die offenbar VO  . LNEeUCTIEN Forschungen und Editionen liturgi-
scher Texte gestutzt werden. In der Tat mu{fß Jetzt, mehr als ırgendeıine
andere Neugestaltung, och konsequenter als bisher VOTLT allem die oll-
endung der Reform des Brevıers besprochen werden, die 1US im Jahre
1911 begonnen hat (durch die Bulle „Divıno aftlatu * ?) Dıie azu einge-
seizte Kommıissıon mußte Ja das begonnene Werk beenden, weıl sıch sehr
grofße Schwierigkeiten ergeben hatten, aufgrund fehlender kritischer Text-
ausgaben. So kam CS, dafß die Rıtenkongregation dreı Jahre spater (imTE

iın dem Dekret, mMiıt dem s1e die Modellausgabe des erneuerten Bre-
vliers approbierte, tolgendes erklärte: „Für die Zukunft bleibt diese Aus-
gabe völlıg unverändert, bıs der Apostolische Stuhl anordnet, die Arbeit
eıner Revısıon endgültıg anzugehen. Das kann LLUTr geschehen, WenNnnNn mıiıt

So haben die bayerischen Bischöfe bereits aut-ıhrer Frühjahrskonferenz 30./
31 März 1943 1n München vorgeschlagen: DEr Stuhl moge dıe von Pıus ın Angriff
ZENOMMEN Reform des römischen Brevıers zwieder aufnehmen und ZU Abschluß bringen.Insbesondere moge dıe Vvo Klerus ımmer wieder ernobene Forderung nach Schaffung eines
schönen, sauberen, verständlichen lateinıschen Textes der Psalmen als vordringlich behan-
deln.“ Zıt aus der Niederschrift über dıe Konterenz. Abgedruckt 1N:! Th Maas-
Ewerd, Dıie Krıse der Liturgischen Bewegung in Deutschland und Osterreich. Zu den Aus-
einandersetzungen dıe „lıturgische Frage“ iın den Jahren 1939 bıs 1944 (Studien ZUTFT Pasto-
rallıturgıe 3), Regensburg 1981, 61/—619,; hier 619: vgl ebd 429
Besonders achdem Pıus SC durch das Bibelinstitut ıne NCUC, dem hebräischen Urtext BC-
LIreHeTtTe und verständlichere Psalmenübersetzung hatte herstellen assen, deren Benutzun
eım Stundengebet der Papst durch das Motuproprio SIn cotidianis precihus“ (AAS 11945]
65—67 gESTALLELE, verstärkte sıch der Ruf nach einer Wiederaufnahme der Brevierretorm.
15 AAS (191 633—638 Constitutio Apostolica „Divıno afflatu“ de NOVA Psalterii 1ın Bre-
Vlarıo Romano dispositione VO Nov 1911 Vgl dazu Vinck MSC, Les orıgines de la
Constitution Apostolique „Dıvıno afflatu“ du 1er Novembre ISI in: 100 (1986)
340— 343



132 Hılte bester Quellen und alter Zeugnisse alles geklärt 1St Dazu wırd eıne
längere Zeıt ertorderlich se1in. Denn der heilıge Text mu{ überprüft WCCI-

den, die geschichtlichen Lesungen mussen verbessert und diıe Hymnen
durchgesehen werden: die Homiuiuilien und Reden der Väter und Kıirchenleh-
er mussen auf ıhre ursprünglıche Lesart zurückgeführt werden.  «16

W as „dıe Hılte bester Quellen und alter Zeugnisse“ anbelangt, 1st 1N-
zwıschen ein1ıges erreicht worden‘, WECNN auch och eın langes Stück des
Weges bleibt.!8 Von der kühnen Hoffnung auft eınen erfolgreichen Ab-
schlufß werden jetzt vermutlich Jjene nıcht abgehalten werden, die sıch der
Wiederaufnahme dieser Retorm zuwenden.

Die Ephemerides Liturgicae haben 1M Jahre 1929 die Dissertation des
Schmid ber die Art und Weıse eiıner Reform des Römischen Bre-

viers veröffentlicht!? (als ftreundlichen Wink für JENC, dıe angeht). Papst
1US XIL hat alle, die für die Liturgıie Sorge tıragen, erneut ZU Studıium
des Römischen Brevıers aufgerufen (vgl Ephem lıt 11946 220 und 61
11947

Aufgrund dieses Wunsches wendet sıch die Schrıittleitung der Epheme-
rıdes ıhre Miıtarbeiter und die Freunde der Liturgie Miıt der Bıtte,

AAS (1914) 672 Decretum approbationi1s Brevıaarıı typıcı Vatıcanı VO März 1914
Das galt A4UuUs der Perspektive des Jahres 1948 VOT allem im Blick auf die HCN Psalmenüber-

SEIZUNG. ber die Weıiterführung dieser Bemühungen vgl Th Maas-Ewerd, Dıie Krıse (S
Anm 14) 586, Anm
18 Vgl 2711 SRC -Sectio Hıst FE ZIs Memorıa sulla rıtorma lıturgica, Vatikanstadt 1948,
169— 303 De Brevıarıo Romano.

Vertasser dieser Dıissertation 1Sst eın Priester aus der Schweıiz, aImnenNns Xaver Schmid;
wirkte als Ptarrer in Neudort (Kanton Luzern). Seıne Arbeıt erschien zunächst iın deutscher
Sprache dem Titel „Brevier-Reform. Gedanken ZU künftigen Abschluß der Reformdes römischen Brevıers unter Einschlufß etwelcher Anderungen ım Missale“ (Luzern Sıe
wurde 1Ns Lateinıische übersetzt und ın den „Ephemerides Liturgicae“ veröttentlicht. Vgl
473 (1929) 20—43; 15/=17/0: 304 319: 36/—391

Dıie Schriftleitung verweıst hier auf ihren Bericht über ıne Audienz VO Junı 1946, die
Pıus K (zum 60jährıgen Bestehen der EL) dem seıt 1931 tätıgen Schriftleiter Gluseppe Pız-
ONnı und Mitgliedern der Redaktion vewährt hat. Darın findet I11all den S5atz refor-
matıo, s1UE Breviarıu Romanı $1UE aliorum lıturgıcorum librorum, plus MINUSVE emendationti-
bus ındıgentium, est 7668 tantı omentı UL diu multumqaue ponderanda sıt praeıre ebeant
Z2YAV14 liturgicarum studia
2 Dieser Hınweıs zielt auf eın Zıtat, mıiıt dem Bugnını seinen Beıitrag „Verso UT yıforma
del Martyrologium Romanum®“, ın 61 (1947) 91+=99, abschliefßt. Dıieses Zıtat 1st dem
Schreiben CNINOMMECN, das Kardınalstaatssekretär Maglıone Dez 1943 die deut-
schen Bischöfte gerichtet hat. Abgedruckt 1n: LJ (1953) 108=110: 62 (1948) Z09= 200(mıt einem Kommentar); Th Maas-Ewerd, Dıie Kriıse (S Anm 123 692—695; dt. Überset-
ZUNg bei Mayer, Neueste Kırchenrechtssammlung, Bd LEL Freiburg Br. L955; 362
(ohne Eıinleitung und Schlufß) Dıie Stelle lautet W1e€e tolgt
AChrca Brevıarıı emendationem, ııdem Patres |Cardınales] arbitrati SUNT continuandum
PTrO virıbus S5C tantı momentiı quaestiOon1s studıum, CU1US cCeterum solutioUacılıs vide-
tCur,u idciırco proxima expectarı OTESL. Hınsıchtlich der Reform des Brevıiers sınd dıe
Väter / Kardınäle] der Meınung SCWESCH, das Studium dieser wichtigen Frage So. nach rät-
ten fortgesetzt werden; doch scheıint die Lösung dieser Frage nıcht leicht se1n; s1ie wiırd
daher uch nıcht ın naher Zukunft erwarten sein.“



Verbesserungen, üunsche und Vorschläge sorgfältig ammeln und siıch 133
ZUuUr Grundstruktur der den verschiedenen Teılen SOWI1e Einzelfra-
SCH schriftlich aufßern, VOT allem aber tolgende Fragen beantworten:

Auft welche Weıse oll bel der Brevierretorm VOISCHAaN  Cn werden?
Wiıe MU: eıne solche Erneuerung beschaffen seın?
Welche Prinzıpien (historische, pastorale, praktische mussen die
Retorm leiten?
W as 1St zu Kalender, W as ber die einzelnen Teile des Stundengebets
(Antiıphonen, Psalmen, Responsorıen, Lesungen AaUus der Heıligen
Schrift, Kapıtel, Hymnen, geschichtliche Lesungen, Väterlesungen),
W as ber das Martyrologium sagen”?
Was ber die Rubriken des Brevıers, die allgemeinen und speziellen?
Was 1st schließlich den anderen lıturgischen Büchern bemerken?
Was mui{ß ın ıhnen verbessert, reformiert, getilgt der wıederhergestellt
werden

Dıie AÄAntworten, die uURNnNseTer Schriftleitung zugehen, werden entweder ZU

grundlegenden Studı1um dieses Themas verwendet der unverändert veröf-
fentlicht bzw Jjenen, die CS angeht, ehrerbietig Z Verfügung gestellt.

Erwünscht sınd nıcht austührliche Untersuchungen, vielmehr eher
praktische Folgerungen mıt stichhaltigen Argumenten für diese der Jjene
Neuerung der ZUTF Notwendigkeıit eıner Reform.

Es bleibt och anzumerken, dafß 1€eSs eın SaNzZ prıvates Unterfangen der
Schriftleitung der Ephmerides Liturgicae 1St und dafß den Weıisungen
der höchsten Autorität untergeordnet alleın der weıteren Verbesserung
und der Würde des Gottesdienstes der Kırche dienen möchte.

Die Schriftleitung
RESERVATA

EP  ES LITURGICAEF
CITLTA DEL TYPIS OLYGLOFFFIS VATICANIS

VIA XIV. AGGIO, OMA En SN

Inde brevi tempore crebrae disceptationes editae SUNT eventualı
retormatione lıbrorum lıturg1icorum, praesertim Brevıjarıl Romanı. Iusta
proposıta SUNT desiderı1a, CUul studia recentlora Cr exXtuum lıturgicorum edi-
tiones favere videntur. Nunc ero magıs Q u amı cuuusdam reformationis,
praecıpue PTrO Brevıarıo, rectius loquı NCCCSSE est de absolutione reforma-
t10N1S, J U am 1US Papa 1911 coepıit (Bulla „Diıvıno afflatu . Commıis-
S10N1S enım ad hoc sıgnatae ODUS incoeptum absolvendum Erat: QUUum
xima PeR est dıfficultas deficıientibus aptıs textibus crıticıs lıturgicıis. Ita
tactum est ut tres pPOSt e decreto JUO editionem typıcam Bre-
VvIarıl reformatiı adprobavit, SR 4C edixerat: „In PFOrSUS



134 immutata (editi0) manebiıt, donec praes1idi0 optiımorum codicum et
OoONUumMeENTITOFrU absolutis omnıbus, quıbus perficıendis longıus

temMPUS requirıtur, recognıto, lectionıbus historicıs
emendatıs hymnısque revIis1S, Patrum et Doctorum homulıiıs et sermonıbus
ad lectionem revocatıs, oper1 adponendam Sedes
Apostolica i1usserıt“.

Quod „praesidium optiımorum codıicum et veftferum monumentorum“
attınet, ets1 adhuc longa reStat vla, alıquod ıter factum eSt; iıta ut uncCc

de audacı praesumptione reprehendendi 11O videantur qu1 eiusdem reftfor-
matıon1s INCOEPLUS LUTrSUS aggress]1 fuerint.

Ephemerides Liturgicae 1929 publıcı 1urıs fecerunt (illıs, ad QUOS SPpCC-
tat benigne annuentibus) dissertatiıonem Schmid de ratıone retor-
mandı Breviarıum Romanum. Summus Pontitex 1US XII liturg1ae cultores
ad studium BrevıJarıl Romanı ıterum ımpellere VISUS est (ct Ephem lıt
11946 et 61 11947] 99:)

Hoc itaque Optatum Ephemeridum moderatores ad SUuo5S5 adlaboratores
et ad AM1COS lıturgiae transmıttit, ut emendationes, desiıderata proposıta
sedulo colligant scr1pt1s sıgnıfıcent S1ve quoad STIructuram generalem
Brevıarıl, S1Vve quoad diversas partes et partiıcularıa, hıs praesertim FeCSPON-
dendo quaesit1s:

Qua ratıone reformatıo Breviarii CONC1p1 possıt?
Quaenam natura talıs reformatıion1ıs CSSC debet?
Quae princıpla (hıstorica, pastoralıa, practıca retormatıon1ı pPrac-
CSSC debeant?
Quid de Calendario, quıd de singuliıs Officıu partıbus (antıphonis, psal-
m1S, responsor1s, lectionıbus scrıpturae SaCIYaCl, capıtulis, hymnıs, lec-
tionıbus historicıs, lectionıbus anctorum Patrum), quid de Martyrolo-
210}
Quid de Brevıarı1l rubricıs generalibus er particulariıbus?
Quid den1ique de alııs lıbris lıturgicıs BT QUACHNALT iın e1s corrigenda,
tormanda, abolenda, restauranda?

Responsıones, QqUaC nOSstrae Dıiırectioni mıttentur, vel adhibebuntur PTO
alıquo studı10 generalı de hac materı14a, vel integre edentur, vel ıllıs quibus
SpecCtat, debita reverenti1a, subicıentur.

Non requıruntur prolixae dissertationes sed potıus conclusıiones practi-
CaCl, valıdıs allatıs argumentI1s de talı vel talı innovatıone ADBEM reformatıiıone
urgenda.

Anımadvertendum hoc CSSC inceptum omnıno privatum Dıiırectioniıs
Ephemeridum Liıturgicarum et unıce intendere, subordinate ad Supremae
Auctoritatıs ordınationes, ma1us adhuc profectum 8 decus publicı cultus
Ecclesiae.



LE Begınn der Liturgiereform 135
Die Umfrage der ottizıösen Römischen Liturgie-Zeitschrift VO 28 Ja-

Uuar 1948 machte offenkundig, W as zumal VO  n Vertretern der Liturgischen
Bewegung seıit langem herbeigewünscht worden War In Rom, 1€es 1e1 s1e
erkennbar werden, 1St INnan bestrebt, die Liturgiereform fortzusetzen“, die
se1lıt dem Tode Pıus’ (F 20 August den Akten gelegt worden
war  23 W as siıch 1ın dieser Umtitrage andeutete, entsprach dem Votum,
das der TIrierer Bischof Franz Rudolf Bornewasser (1866—1951) 1m Rah-
ImMen seınes großen Promemorı1a VO Maı 1943 mıt dem Tıtel He restiau-
yatıone liturg1ica ın (Jermanı1a“ ftormuliert hatte: „Die VO Papst 1US

Das Interesse für die Informationen, die mıt der Umirage AIl Licht traten, WAalr gro-
ßer, als diesem Zeitpunkt kaum ekannt SCWESCH ist, da{fß Papst Pıus XFF ıne Generalre-
torm der Liıturgie beabsıichtigte und bald nach dem Ende des weıten Weltkriegs 1mM Som-
FHeGT 1246 (definıtiv Juniı eıne Kommıissıon einsetzte, die sıch miıt Fragen eıner
Fortsetzung der VO  } Pıus 03- begonnenen Liıturgiereform etaßte
Zu dieser Kommissıon, für die Bugnını die Bezeichnung „Pıus-Kommaussıon wählt, gehörten:
Der Prätekt und der Sekretär der Ritenkongregation, Kardınal Clemente Miıcara und Erz-
ischof Alfonso Carıncı, der Generalrelator und der Vızerelator der Hiıstorischen Sektion der
Rıtenkongregation, Ferdinando Antonell: OFM und Josef LOw CSSR (18923—1962);

Anselmo Albareda O53B rätekt der Bıbliıoteca Apostolica Vatıcana, Augustın Bea S}
Rektor des Päpstl. Bıbel-Instituts, Annıbale Bugnını Schritftleiter der „Ephemerides
Liturgicae“. Vgl SRC -Sectio Hiıstorıca FE Memorıa sulla rıtorma lıturgica (S Anm 18)
S55 34713 Wagner, Liturgiereform (S Anm 2 9 Th Maas-Ewerd, Dıie Kriıse (S
Anm 14) JE 257; A Bugniını, Die Liturgieretorm (s Anm Z 305 vgl ebd 979 Bugnıinı,
der als Sekretär dieser Spezialkommission fungierte, die spater durch weıtere Mitglieder
erganzt worden 1st Enrico Dante; 1960 Amato Pıetro Frutaz, Lungı Roviıgattı, esarıo
D’Amato, Carlo Braga), sıch mıt dem Gesamtplan eıner Retorm der Liturgie beschäftigte und
konkrete Vorschläge machte, berichtet (a 29) VO  - eıner zwölfjährigen Tätigkeıit. Man O1 -
tährt beiı ıhm, da{fß die Retormkommission („Pıus-Kommuission“) VO Junı 1948 bıs Juli
1960 bestanden habe Sıe wahrte, Ww1e der Vt. a:2.© 29 anmerkt, eın „absolutes Schweigen
über ıhre Arbeıt“.
23 Benedikt 4 — Nachfolger Pıus A hatte wıe J. Wagner, Liturgieretorm (s
Anm 28, tormulıiert, „kein Interesse einer Liturgiereform“. „Beı meınem ersten Be-
such in der Rıtenkongregation“, Wagner (e „wurde mır erzählt, dafß Begınn des
Pontitikates VO:  e} Benedikt die Herren der Kongregatıon mıt dem Manuskript eınes
Mefßbuches ZU Papst gekommen sejen und ıhm übergeben hätten. Benedikt ber
habe gESsagl: Versiegelt und legt 1ins Archıiıv. Wır machen keine Liturgiereform.“ Im Ge-
PENSALZ dazu hatte Pıus in der Restauratıon des Gottesdienstes seıne und dringendste
Aufgabe erblickt. Vgl Schmidt, Liturgische Erneuerung. Bılanz und Zukunft eiıner Bewe-
SUunNng, 1n : Wort und Wahrheit (1955) 265—275
Welche Reaktionen die liturgischen Reformbemühungen Pıus hierzulande hervorgerufen
haben, beleuchtet eın aufschlußreicher Beıtrag VO  a Heıinz, Liturgische Fragen bei den Be-

der Fuldaer Bischofskonterenz 1871 1919, in 81 (1986) 261 —7280
Da{iß sıch nach dem Tode Papst Benedikts das „Klıma“ erneut anderte, kann 1119}  - daraus
ersehen, da{fß Pıus 2— Februar 1930 dıe Sectzo Hiıstorica der Ritenkongre-
gatıon einrichtete. Vgl AAS (1930) und Bugninıt, Documenta Pontiticıia ad instau-
ratıonem lıturgicam spectantıla, Bd (1903=1955); KRom 1953; (Nr. 20,5)



136 glücklich begonnene Liturgiereform, die durch die Ungunst der Zeıten
c 74vollendet geblieben iSt, moge dem erstrebten Ziel geführt werden.

Das Schreiben der Schriftleitung der „Ephemerides Liturgicae“ O
Z Januar 1948 1St glücklicherweıse durch eine andere Veröffentlichung
erganzt worden. S1e biıetet sıch als Interpretationshilfe für das ben 1im
Wortlaut wiedergegebene Dokument Dabe!:1 andelt CS sıch den
„ Vorspann” TEW Jahrgang 19458 der geENANNILCN Zeitschritft. Seıin Titel lautet

In 1948 praeloguium.  «25 Dieses „Vorwort“ zeıgt nıcht NUL,
WwW1e€e sehr der Schriftftleiter Annıbale Bugnını be1 seiınem Schritt

dem Einflufß der 1117 erschienenen Enzyklıka „Mediator Deı“
gehandelt hat®, sondern gewährt zugleich eiınen tieteren Einblick iın die
Motive, die hınter der Umtrage stehen und S1e aut den Weg gebracht ha-
ben

Das „Praeloquium“ trıtft angesichts der austührlichen Enzyklıka ber
die heilıge Lıturgie eıne Feststellung VO weittragender Bedeutung:

„Omnes quı ın studıum liturg14e iıncumbunt et apostolatuı liturgico fo
v»endo dedicant, verbis nunc Summı Pontificıs ad meliora et alteriora 1am
ımpellentıs ıntıme eCYEeAhNLYU et gaudent. Motaus S$1C dictus liturgicus dırecte
Ecclesiasticae Hierarchıae moderandus commMaıttıtur et prıvata dicıone ad
ımmediatam dependentiam Ecclesiae FYansıt. IDse Ecclesiae 5Supremus (Ju-
bernator fines IIı statuıt, legesque decernit, quibus Dortium Optalum attın-

7 /SETE valeat.

24 Th Maas-Ewerd, Die Krıse (S Anm 14) 453 Vgl dazu jJetzt: Th Maas-Ewerd, Erinnerung
Heıinric VO  - Meurers. Zum 100 Geburtstag eınes Förderers lıturgischer Erneuerungsbe-

mühungen in Deutschland, in 1L 38 (1988) 199—2212, bes 219—222
25 (1948) 3—5
26 Das geht nıcht UTr aus dem ersten Teıl des „Praeloquiums“ (a.a.U0 hervor, bezeichnend
sınd uch die den Papst gerichteten Verse VO D’Anversa (a.a.0 5); aus denen Dank
und Begeisterung sprechen.

A.a.QO Übersetzung: „Alle, die sıch dem Studium der Liturgıe wıdmen und der Förde-
rung des liturgischen Apostolats dienen, werden jetzt durch d1e Besserem und Höherem
ermunternden Worte des Papstes innerlich erbaut und sınd hocherfreut. Dıie SOgENANNLE 1.1=
turgische Bewegung wird der Führung der kırchlichen Hierarchie anvertraut und geht aus der
privaten Botmäßigkeıt 1ın d1e unmıttelbare Abhängigkeit VO:  - der Kırche über. Der öchste
Vorsteher der Kırche selbst zıeht ihr die renzen und beftindet über dıe Gesetze, durch die S1e
das erwünschte Ziel erreichen kann.  <
ach meınem Ermessen wırd durch dieses Zıtat iın treffender Weıse deutlich, da{fß 1in hohem
Maße gerechtfertigt Ist, blS dem Zeitpunkt VO der Liturgischen Bewegung („motus S1IC
dictus lıturgicus‘ sprechen, dem der Übergang VO  3 privaten Inıtıatıyen kırchenamt-
lıchen Erneuerungsmafßnahmen erfolgt 1Sst. Der die Theologie und alle Bereiche des ırchli-
hen Lebens beeinflussende lıturgische Autfbruch wiırd richtig mıt dem Terminus „ Li1-
turgische Bewegung“ gekennzeichnet. eın 1e] estand Ja nıcht primär ın eıner Reform der
Erneuerung der Liturgie, sondern darin, dem christlichen Volk Verständnis und Liebe tür dıe
heilige Liturgıe vermitteln, dadurch ZUr lebendigen Teilnahme Gottesdienst der
Kırche führen. Vgl Th Maas-Ewerd, Art Liturgische Bewegung, 1n ! Ch Schütz (Heg.),
Prakt Lexikon der Spiritualıtät, Freiburg-Basel-Wiıen 1988, 8S00—806
Durch ihre wissenschaftlichen Forschungen und ıhre pastoralen Bemühungen hat d1e Lıturgi-



Das „Praeloquium“ versteht die Bemühungen Papst 1US XIL die 137
Liturgie als Fortsetzung dessen, W as 1US 1n diesem zentralen Bereich
kırchlichen Lebens begonnen hatte, aber nıcht vollenden konnte. Im Blick
aut die Retorm des Brevıers wiırd dieser Sachverhalt sowohl 1ın dem Zirku-
lar VO 28 Januar 1948 als auch 1mM „ Vorspann” ZU Jahrgang der
„Ephemerides Liturzicae” dargelegt, teıils 1m selben Wortlaut und mıt den-
selben Argumenten.“  $ Das „Praeloquium“ 1st jedoch austührlicher. Es
bringt weıtere Aspekte un Intormationen.

Besonders autschlufßreich 1St der 1InweIls auf eın Schreiben VO 15 Maı
19142; das dıe Rıtenkongregation die Bischöte gerichtet hat.“? Dıie darın
ausgesprochene Bıtte, erfahrene Fachleute mıt der Überprüfung und Neu-
bearbeitung der geschichtlichen Lesungen 1mM Eigenteil der Diözesen
beauftragen, 1St für uns wenıger bedeutsam. Hohes Interesse weckt hinge-
SCH die Erklärung der Kongregatıion: „ Wır sınd der Meınung, da e1n
Zeitraum 19010} wenıgstens dreißig Jahren erforderlıch ıSt, die BrevıLerre-
form glücklıch abschließen bönnen. c30Ö Diese Spanne, die Rıtenkon-
gregation, sel der ertorderlichen Quellenstudien notwendig. Indem
das Vorwort der „Ephemerides LEiturgicae” zum Jahrgang 1945% daran erın-
ert und die entscheidende Aussage AaUus den Decreta Authentica der Rıten-
kongregatıon zıtıert, trıtft ın unmıiıttelbarem Anschlufß daran sogleich
tolgende Feststellungen:
a) Der VO der Ritenkongregation 1mM Jahre 1912 anvısıerte Zeıtraum se1

schon lange vorüber.
Neuerdings werde mMiı1t Nachdruck das Anlıegen VEILFEUEHN, die Brevıer-
retorm ZU Abschluß bringen.

C) Des öfteren und tast täglıch würden Erörterungen ber dieses Thema
vertafßt.

sche Bewegung das Wesen der den Grundcharakter der Liturgıie als Feıer der Kırche und
somıt als Feıer in Gemeinschatt wıeder in eın helles Licht gerückt. S1e hat die Gläubigen VeEeI-

anlaft, ihre Frömmigkeıt aus der Quelle der Liturgiefeier nähren. Es ging der Liturgischen
Bewegung 1e] mehr eıne Erneuerung christlicher Spirıtualıtät durch die wesensgerechte
Feıer der Lıiturgie als eıne Erneuerung der Liturgie, ganz 1im Gegensatz dem, W as heute
otft als vorrangıges Anlıegen gesehen wırd. Vgl dazu: Botte OSB, atıcan 11 er le Renou-
Cau Liıturgique, 1in: QE (1981) 113—134; Brovelli, Storıia del movımento liturgico nel
NOSIro seculo: Datı, attese lınee dı profondımento, 1in:! (1985) 217 =—258° Kac-
ZYnNSKI, Erneuerung der Kırche durch Gottesdienst. In Th Maas-Ewerd (Heg.), ebt
sSsCT Gottesdienst? Die bleibende Aufgabe der Liturgiereform (FS Bruno Kleinheyer), Freıi-
burg-Basel-Wien 1988, 15—37
28 Dieser Umstand ermöglıchte bzw. erleichterte die Korrektur der u1Nls AUF: Verfügung STE-
henden (teıls fehlerhatten) Abschrift. Vgl Anm
29 ecreta Authentica S.R Decr 4291

Ebd „Putamus spatıum ad MINUS trıginta ANLNLOTUNNM neCcessarıum, UT Breviarız reforma-
tz0 felıicıter absolvatur. Zu der Frage ASE die Retorm der Stundenlıturgie eendet oder noch
auf dem Weg>« hat sıch AUS heutiger Sıcht Häußling OSB ebenso kompetent WI1e€e kri-
tisch geäußert. In Th Maas-Ewerd (Hg.), ebt Gottesdienst? (S Anm 27)) 227—9747



138 d) Die CUue Psalmenübersetzung AUS dem Urtext?! habe dıe Hoffnung aut
C1NC baldıge Brevierretorm verstärkt

e) Die Hauptschwierigkeit die Jahre 1914 VO  5 der begonnenen Re-
form Abstand nehmen 1eß habe dem Mangel kritischen Aus-
gaben der „besten Quellen un alter Zeugnisse bestanden, C1MNC

Voraussetzung, hne die der Apostolische Stuhl das Werk nıcht habe
abschließen können
Was „dıe Hılte bester Quellen und alter Zeugnisse anbelange, SC1

inzwiıschen, Wenn auch och C1iMN langes Wegstück bleibe CIN15CS
reicht worden, da{fß JeENC ohl nıcht unbesonnenen Vor-
wegnahme bezichtigt werden könnten, dıe sıch der Wiıederautnahme
dieser Reform zuwendeten.

z) Wıe die Umfrage verwelst auch das „Praeloquium“ auf die ntersu-
chung VO Schmid un auf die Außerungen des Papstes aus den Jah-
ICN 1946 und 1947° annn testzustellen: Das alles ebne der Seit-
schrift (EE) den Weg Werk und bevorstehenden An-
Strengung, be] der SIC iıhre Hılte gewähre, die erwünschte Retform
die Praxıs mMzZzZusetizen

Das Echo auf dıe Umfrage
Bugnını berichtet SC1LIMHCIN Buch ber die Liturgiereform „Di1e Um:-

frage weckte grofßes Interesse «33 Das 1STt bei Zeitschrift die als „Offi-
Stimme der lıturgischen Kreıse Roms galt nıcht verwunderlich In-

dessen prazısıert Bugnını Bemerkungen ZUrFr Wirkung der Umfrage
VO DEn Januar 1948 Wenn betont „Vor allem zab SIC den Wıssen-

c 34schaftlern Mut ıhre Forschungen auf C1NC Reform hın auszurichten
Di1e Ergebnisse der Umfrage hat Annıbale Bugnını Beıtrag

sammengefaßt, der 1949 ı den „Epher_perides Liturgicae“ erschıenen ıIST;
und ZW ar MI1 der aufsehenerregenden Überschrift: „Einer Generalreform
der Liturgıe c35 Diesem Beıtrag sınd die wichtigsten Daten des
Schreibens VO SE Januar 1948 knapper Zusammentassung vOranse-

31 Vgl dazu MNSCIC Hınweıse Anm und Anm
32 Sıehe d1e Belege den Anmerkungen DE
33 Bugninıt, Die Liturgiereform (s Anm 3)31
34 Ebd
35 Bugnınt, DPer un rıftorma lıturgica generale, ı111: 63 (1949) 166 — 184
Es g1bt CIHE deutsche Übersetzung dieses wichtigen Beıtrags, die Pıus Parsch ı der Zeitschriftt
„Bıbel und Lıturgie“” veröttentlicht hat BıLı: 17(1950)75=z 112— 116, 175— KA/s 248 —253
276 —280 Diese wörtliche Übersetzung — VO  } W S1IC STAMMLET, wırd nıcht geESaAZL — 1ST leider
nıcht tachkundig überarbeıtet worden. Parsch 1eßß uch 1NC Stellungnahme erscheıinen. Vgl

Mörwald Zur Brevıer Reform,in 1131 280 284



stellt.?® Nıcht geENANNT werden darın eigenartıgerweıse die sechs Fragen 139
Dokumentes. Am Ende der Zus ammenfassung berichtet Bugnını

treimütig: „Dıie Herausgeber der Ephemerides haben Begınn des VOI -

Jahres ıhre Miıtarbeıter un die Freunde der Liturgıie die
Bıtte gerichtet, Verbesserungen, üunsche und Vorschläge sorgfältig
ammeln und schriftlich mitzuteilen. Diese Antworten fassen WIr jer >

e 37/stematisch und bringen s1e öffentlich ZUTF Kenntnıis.
Fur unls 1St dieser Stelle zunächst bemerkenswert, W as der Bericht Bu-

ZNINIS ber die Umitrage VO 28 Januar 1948 und deren Auswertung mi1t-
teılt:

„ Im vergansChHCh Jahr hat die Schriftleitung der Ephemerides Liıturgicae
einıge Bemerkungen ber interessante NEUeETEC Ereignisse auf lıturgischem
Gebiet gemacht. Sıe kündıiıgte d. da{fß möglicherweıse eıne Wieder-
autnahme der Reformen vinge, die VO  ; 1US begonnen worden sind,
nunmehr fortgesetzt und ach den Vorstellungen, die der Papst geäußert
habe, AB 1e| gebracht werden sollten (vgl Ephem Lit 1948 3—4)
Manche Anzeıchen, WI1e€e die VOoO Heılıgen Vater 1n die Wege geleitete und
für den öffentlichen WwW1e priıvaten Vollzug des Stundengebets zugelassene
ecu«eC Psalmenübersetzung”® und seıne wıederholt ausgesprochenen Er-
munterungen, gäben Hoffnung, da{fß eıne Arbeıt wiederaufgenommen
werde, die sehr pastoral ausgerichtet seın werde, W as sıch aus verschiede-
nen Konzessionen und Indulten der Jüngsten Zeit?? ersehen älßt Das gelte
1m Hınblick aut eine Vereinfachung der liturgischen Ordnungen und ıhrer
Rubriken und hinsichtlich eıner besseren Anpassung der Liturgie die
onkreten Erfordernisse des Klerus WwW1e€e der Gläubigen den veran-
derten heutigen Lebensbedingungen. Diese Motive haben die Redaktion
bewogen, ıhre Mıiıtarbeıter und Freunde einzuladen, ıhre Vorstellungen als
Vorschlag Zu Ausdruck bringen.

Die Einladung geschah ganz privat und vertraulıch. Sıe ertolgte S da{ß
Man eın hinreichend SCHNAUCS Bıld der wirklichen Bestrebungen 1n den VOI -

schiedenen Gruppen des Klerus gewınnen konnte: Universitätsprofesso-
ICI, Lehrer ın Seminarıen, Kleriker 1ın der Seelsorge, Leiter estimmter

36 Auch diese Zusammenfassung 1st für Nserec Bemühung den SCHAUCH ext der Umfrage
hıltfreich BCWESCNH. Vgl Anm

Bugnınıt, Per un:  D (S Anm 35) 166
38 Vgl dazu Anm
39 Dazu gehören Regelungen hınsıchtlich der Abendmessen und des Nüchternheıtsge-
botes (eucharistische Nüchternheıit). Vgl Kard. Cicognanı, Pıus XIL und dıe Erneuerung
der Lıiturgıie aus dem Geıiste der Seelsorge, In: Wagner (Hg.), Erneuerung der Liturgıie aus

dem Geılste der Seelsorge dem Pontitikat Papst Pıus SCH (Akten des Ersten Internat.
Pastorallıt. Kongresses Assısı), Trier 1957 25—47; Schnitzler, Pıus C liturgisches
Erneuerungswerk in seiner Bedeutung für die elt \ll’ld Zeitgeschichte, 1n: Schlesisches Prie-
sterjahrbuch, Bd k Stuttgart 1960, 28—41 Guardıint, Papst Pıus C und die Lıturgıie, 1n
L} (1956) 125138



140 Eınrıchtungen, Ordensleute AUS verschiedenen Orden und Kongregatıio-
NCN, Mıssıonare USW Insbesondere sınd Personen eingeladen worden, die
aufgrund ihres [DDienstes häufigem Kontakt MI vielen Gliedern der Kır-
che stehen, Seelsorger eım Klerus Retferenten bel Konterenzen, 1-e1-
OF VO  3 Fxerzitienhäusern uUuSW Berücksichtigt wurden auch die verschie-
denen Natıonen, da{fß alle möglichst breit vertreten

Die Antworten zahlreich und VO  3 unterschiedlicher Qualität Dıe
Vorschläge reichten VO eher tradıtionellen bıs hın sehr tortschrittli-
chen Stellungnahmen Manche sehr schlicht gehalten WIC C1MNC
üullter Fragebogen Andere wurden ausgearbeitet WIC C1INC richtige I)ısser-
Latıon Kınıge haben versucht CINC Reform Grundsätzlichen herauszu-
arbeıten, andere haben sıch auf Spezialfragen verlegt und das (3anze der
Liturgıie WECN1LSCI berücksichtigt Wır können Aaus evıidenten und einleuch-
tenden Gründen WI1IC schon Einladungsrundschreiben ausdrücklic gC-
Sast nıcht das Ergebnis vollständig veröffentlichen Anderentalls
mü{ften WITLFE dicken Band rucken lassen, der den Nachteıil mi1t sıch
brächte, dafß INnan zehnmal wıederholt verschiedenen Wendungen das-
selbe Anliıegen dargestellt fäinde Wır versuchen, möglichst gedräng-
ten Bericht geben, sınd dabei 1aber bemüht nıchts VO  3 den gemachten
Vorschlägen außer acht lassen, auch WwWwenn CS sıch tragwürdige teh-
erhafte und unannehmbare Vorschläge handelt Wır werden daraus
Schritt für Schritt Folgerungen ableiten, annn zurückhaltend unserer

persönliıchen Ansıcht Ausdruck geben
Es drängt unls anzumerken da{fß WITL vorerst NUur JeN«C Resultate der Um-

Irage wiedergeben, die sıch auf die allgemeıne Frage eventuellen Re-
form und auf das Brevıer beziehen Di1e Antworten, welche die anderen

c41lıturgischen Bücher betreffen, verschieben WITLr auf CII Spatere Zeıt
Nach Auskuntft, die V  e} ıhm selbst stammt““, tolgte Bugnın1 SC1-

181 Beıitrag ,Per UN: rıforma liturgica generale“ bei der „systematischen
Aufgliederung un Bewertung der CEINSCHANSCHCH Beıiträge der Anlage der

C CC‚Memorı1a Er damıt CiHE Denkschrift ber die Liturgiereform, die
43dem Titel „Memorıa sulla riıforma liturgica als Grundlage für die

Arbeıt der „Pıus Kommıissıon VO Josef Löw  44 dem Vizerelator der
Historischen Sektion der Ritenkongregation, zweijährıger Arbeit e..

40 Dıiese Ausführungen stehen Widerspruch dem Bericht Bugninıs die
Umfrage der Schriftleitung „Ephemerides Liturgicae SC1 „beıi etwa 100 qualifizierten Fach-
leuten der Liıturgıie ARN allen Teılen der Welt erfolgt Vgl 5ugnint, Die Liturgiereform
(S Anm 3331
41 Bugnint, DPer una (s Anm 35) 166 t

Vgl Bugninı, Dıie Liturgiereform (s Anm 3)31
43 Nähere Angaben dıeser Veröffentlichung der Ritenkongregation Anm 18
und Anm 45
44 Zur Person des Öösterreichischen Redemptoristen vgl 77 (1963) 39



stellt worden ist.? Ganz onkret bedeutet das, da{ß Bugnını bei der Zusam- 141
menfassung der Ergebnisse der Umfirage VO 28 Januar 1948 ach tolgen-
der Ordnung vorgıing: Grundsätze, Rang der Feste, Kalendarıum,

Brevıer, Psalmodie, Antıphonen, Lesung, Kapıtel und Re-
sponsorıen, Hymnen, 10 Preces, k4 Begınn und Abschluß der Horen,
L Bemerkungen einıgen Teılen des Offizıiıums, 13 Oktaven,
14 Kommemoratıonen, 15 Rubriken.?®

Der Vertasser spricht Schlufß VO eıner „Ahrenlese“ und eıner
„reichlichen Ernte“. Vorschläge un: Pläne spiegelten, Sagı CI, bei aller
Verschiedenheit eın und dasselbe Licht „das ınnıgste Verlangen ach Er-

und Anpassung des ‚Jaus perenn1s‘ die gegenwärtigen ge1lst1-
gCnh Bedürfnisse des Klerus und der ‚plebs D81‘ D

Allgemeine Reform
Obwohl Bugnını VOT allem die Ergebnisse systematısch ertafiste und dar-

stellte, die sıch auf das Brevıer bezogen, auf das allerdings auch fünf der
sechs Fragen der Umfrage VO 28 Januar 1948 ausgerichtet SCWESCH sınd,
wählte als Titel für seınen Bericht „Per UN:  \ rıforma liturgica generale.
Wıe diese Überschrift rechttertigte, das 1St VO  a} besonderem Reıiz:

„Zuvor eın Wort ber den Titel dieser Abhandlung. Wır haben ZESARL
‚allgemeine Reform®‘. Kann Inan tatsächlich gegenwärtig eıne bloße T1l
retorm denken, ZU Beispiel die des Brevıers, aut eınen mehrtfach
erorterten Punkt hinzuweısen, hne sıch die anderen Teıle der Liturgie

kümmern, das Missale, das Rıtuale, das Pontificale, das Kırchenjahr
45 Vgl Bugninı, Dıie Liıturgieretorm (s Anm „Im Oktober 1946 begann der Gene-
ral-Vizerelator der Hıstorischen Sektion“ (S Anm 23); „der Öösterreichische Redemptorist

OSe: Löw, mıt der Ausarbeitung des Projektes.“ (Gemeıint 1st dıe Vorbereitung eınes Ent-
wurfs, der „als rundlage für die Diskussıion über die verschiedenen Probleme dienen ollte,
die in einer besonderen Kommissıon besprochen werden sollten“. Der Entwurt 1st dem
Tıtel „Memorıa sulla rıforma liturgica“ [s Anm 18]; die Kommıissıon der Bezeichnung
„Pıius-Kommaission“ s Anm 22 bekannt.) „Dıie Arbeit dauerte WEe1l re und wurde iın 300
Exemplaren als ‚Posıtıo‘ Nr. /1 der Hıstorischen Sektion herausgebracht S1e zaählte 347
Seıten.
Dıiese Denkschrift „Memorı1a sulla rıforma liturg1ca <4q (Vatikanstadt betafit sıch, obwohl
ıhr Tiıtel auf ıne allgemeine Liturgiereform ausgerichtet Ist, VOT allem mıiıt dem lıturgıischenJahr und dem Stundengebet (vgl 4.a2.0O 0—1 162-=303). Nur autf wenıgen Seıten werden

Schlufß kurz das Missale 43  > das Martyrologium 63  ö die „Librı C antus“
das Rıituale 831  b das Caeremonitale Episcoporum 03  9 das Pontificale

& =313) behandelt und Vorstellungen VO einem Codex IUVLS liturgicı“ (3 f entwickelt.
In den ersten beiden Kapiteln hingegen werden dıe Notwendigkeit eıner Liturgiereftorm
D= 13) und Prinzıpien für iıne solche Retorm (14 — 19) dargelegt, während Schluß VO  e der
praktischen Durchführung 15317 die ede 1St. Von den 347 Seıten der Denkschrift smd
Iso mehr als 7280 dem lıturgischen Jahr und dem Brevıer gewidmet.46 Vgl azu die Gliederung der „Memorıa“ (s Anm 18) 20 168: 169—303
4/ Bugnıinı, DPer una (S Anm 35) 1854 Conclusione.



147 usw.” Wır meınen: Nein.“® Und w1e WITr, denkt auch eiıner der besten
Liturgiker, der schreibt*?: ‚Eıne wünschenswerte Reform des Römischen
Brevıers, der SCHAUCT, eiıne Revısıon, vollständig angepafßit den geistigen
Bedürfnissen der modernen Christenheit, den öffentlichen un privaten
Verhältnissen, der lıturgischen Feıer der Feste un: Glaubensgeheimnisse
in der Messe und 1m Stundengebet, ann nıcht sinnvoll durchgeführt WCI-

den be1 dem Zustand der Unsicherheıit, W1e€e gegenwärtig iın der liturgi-
schen Ordnung im eigentlichen Sınne herrscht. Seıt dem 11 Jahrhundert
wenıgstens leben WIr miıt einem fälschlich ‚Rıtus Romanus« enannten
Kompromuifß zwischen dem päpstlichen Rıtus, W1e€e 1m Vatikan un La-

VO Papst selbst gefeıert wird, dem basılikalen Rıtus der großen Kır-
chen 1n RKom, dem bischöflichen Rıtus der lateinischen Kathedralen des
Abendlandes, den Gebräuchen ın den Konventen der Mönche und Kano-
nıker, den Vorschriften des pfarrlıchen Dienstes 1n Stadt und Land und der
Privatandacht der einzelnen Priester und Mıssıonare.‘

Gegenwärtig 1St dıe Liturgıie also eın Mosaik oder, WE das besser g_
tallt, eın altes Bauwerk, ach und ach aufgeführt, ın verschiedenen Zeıten,
mıiıt verschiedenem Mater1al und VO verschiedenen Händen. ll INnNan 1U

den eınen der anderen Teil wegnehmen der ındern (‚modernisıeren‘),
beginnt der restliche eıl abzubröckeln, der stiımmt mıt dem e..

Teıl nıcht mehr übereın. uch 1US hatte wirklich die Absicht,
stufenweise eıner allgemeınen Retform gelangen. ber die ınneren
Schwierigkeıiten be1 der Arbeıt und außere Umstände brachten die Sache
1Ns Stocken, und s1e wurde nıcht mehr aufgenommen. Es MU aber hınzu-
gefügt werden, daß manche Probleme auf pastoralem Gebiet, die sıch da-
mals aum bemerkbar machen begannen, heute e1n solches Gewicht be-
kommen haben und brennend geworden sınd, dafß s1e nıcht ZuUur Kennt-
nN1s nehmen der s1e nıcht beachten der S$1e keiner Lösung zuführen
wollen, dasselbe hieße, w1e die Lıiturgıe, das lebendige Gebet der Kırche,
ZUTr Unfruchtbarkeit und eiınem untruchtbaren Archäologismus VCOI-
dammen. Daher meınen WITr, dafß eıne lıturgische Reform entweder eıne
allgemeıne seın der beendet werden mMUSSe, weıl nıemanden zufrieden-
tellt, wenn InNnan die Sache läßt, WI1e S1e 1St; mit iıhren Mängeln, Wiıdersprü-

«50chen und Schwierigkeiten.

48 Vgl dazu: Memorıa (s Anm 18) „Dato che la lıturgia complesso unıtarıo Orga-
N1CO, convıene che la riıtorma S12a anche unıtarıa ed organıca.“49 Um WenNn sich handelt und wer 1m folgenden zıtiert WIrF|  d, 1St nıcht ekannt.

Bugnınt, Per una (s Anm 35) 16/.



Wıirkung und Umfrage 143
Als die Redaktıion der „Ephemerides Liturgicae“ die Umfrage VO

28 Januar 1948 durchführte, WAar 1114n in der Rıtenkongregation dabeı,; die
ben schon erwähnte, als ınterne Denkschriuft konzıpierte Arbeıit „Memo-
Y1d sulla rıforma liturgica“ ZUuU Abschlufß bringen. Sıe beginnt mıiıt dem
Satz: „Stärker als jemals 1st heute iın der ganNzcCch Kırche der Wunsch ach
eiıner lıturgischen Reform, Ja die Erkenntnis VO ihrer Notwendigkeit le-

<51bendig.
Das Schlußwort dieser 347 Seıten umtassenden Arbeıt hat Ferdi-

nando Antonell: OFM, der Generalrelator der Hıstorischen Sektion der
Ritenkongregation un spatere Kardınal, vertaßt. Aus diesem „Epilog  c  9
der das Datum VO Dezember 1948 trägt?*, wıssen WITF, dafß Annıbale
Bugnıinı, Miıtglied der „Pıus-Kommuission“ und somıt bestens informıiert,
be1 der Revısıon des Entwurftfs mitgewirkt und arüber hınaus das Sachre-
gister erstellt hat.°

Wäiährend Johannes Wagner A4Uus der Erinnerung berichtete, „besonders
für unls in Deutschland‘ se1l die Enzykliıka „Mediator Dei“ eın Sıgnal SCWC-
sen  54’ schrieb Pıus Parsch (1884—1954) im Frühjahr 1950 „Es kommt S1-
cher die Zeıt, und s1e 1sSt be1 unserer tieteren Liıturgieerkenntnis nıcht tern,
W! die Liturgie Ne  e normıert und mıi1ıt Ordnungsvorschriften
versehen wird.  «55 uch hat zumiındest VO  } der Umtfrage gewufßt.”® W ag-
Nner betrachtet diese Umfrage der „Ephemerides Liturgicae”, deren
Einflufß Parsch seıne „Prognose” niedergeschrieben haben ürfte, ach
„Mediator Deı“ als „eiın Zzweıtes Sıgnal Aus Rom und als eıne „Aufforde-
IUuNs, Reform-Studien aufzunehmen“  57_ Woöortlich berichtet Johannes

51 Memorıa (S Anm 18) „DPıu torte che mal sentıito ogg1, 1n la Chıiıesa, l desiıderi0,
Nzı la necessıtä dı un  <} rıforma liturgica.“,

Vgl ebd 317
Vgl ebd 318

Wagner, Liturgiereform (s Anm Unter dem Einflufß der Enzyklıka erfolgte 1im
Kloster Marıa Stern Augsburg die Gründung des Liturgischen Instıtuts mıiıt dem (zunächst
vorläufigen) Sıtz in Trier. In Augsburg tand in der eıt VO 16.— 19 Dez 194 / die y q8 Ple-
narsıtzung der Liturgischen Kommiuissıon Vgl dazu Wagner, Liturgisches Reterat
Liturgische Kommissıon Liturgisches Instıitut, in: E} (1951) „Beı der XI Sıtzung

dem ersten FEindruck der soeben ihrer Kenntnıis gelangten Liturgie-Enzyklika
entschlossen sıch die anwesenden Mitglieder der Kommiussıon, eın Liturgisches Institut

gründen. Zu Vorsitzenden wurden gewählt Generalvikar Dr. Heınric. VO:  - Meurers und
der Bonner Universitätsprofessor Dr Theodor Klauser“ (zur Person Anm 10) Näheres
bei Th Maas-Ewerd, Erinnerung Heinric VO  n Meurers (s Anm 23) 206—-210
55 Parsch, Dıie volksliturgische Karwoche, 19 ıL (1950) 146; vgl eb.  Q 147 „Wıe WIr
hören, 1st erwünscht, für die kommende Liturgiereform Vorschläge unterbreiten.“
56 Ob Parsch bei der EL-Umirage VO Januar 1948 berücksichtigt worden 1St, wissen WIr
nıcht. Spätestens 1st seıt der Veröfftentlichung VO  3 Teilergebnissen in dem Beıtrag „Per AUNTL.  \

rıforma liturgica generale“ (s Anm 35) intormiert SCWESCH.
Wagner, Liturgiereform (S Anm 30; ders., Programm (S Anm 21



144 Wagner: „Dıie Tatsache, dafß Rom sıch ach Ablauf der dreißig Jahre ZUT

Wıederautnahme der Liturgiereform entschlossen hatte, wurde bereıts
28 Januar 1948 den Mitarbeitern der Zeıtschriftt ‚Ephemerides Liturgi-
C42€ durch eınen vertraulichen Brief der Schriftleitung mitgeteılt. 58

Bugnını selbst ertEetFEe die Umtfrage, WI1€e eingangs erwähnt, als EerSEPS

„Alarmzeıchen“ dafür, „dafß 1n Bewegung geraten war  “.59 Als eın Ö1-
onal dürtfte s1e sıch mehr ausgewirkt haben, als ohl nıemand SI-
haft annehmen konnte, da{ß die Umifrage geheim leiben wuürde. Ofttenbar
W ar das auch nıcht unbedingt beabsichtigt. SOonst hätten die „Ephemerides
Liturgicae“ nıcht ottfen VO der intendierten Liturgiereform SCSPIO-
chen, W1e€e S1e CS selt 1948 haben.°

Da ıhr Schriftleiter bıs 1963 Annıbale Bugnını hiefßß, WAaTr wohl eın
Glücksfall für dieses renommıerte Urgan. Denn Bugninı, Protessor für\
turgik der Pontificia Uniıversıtä Urbanıana 8— der eıne Zeıt-
lang zusätzlıch auch Päpstlichen Institut für Kirchenmusik

und Pastoralinstitut der Lateran-Universıität (1957—-1962) doziert
hat, fungıierte als Sekretär der VO  e} Papst Pıus S48 eingesetzten „Commıis-
S1ONne per Ia rıforma liturgica generale“ („Pıus-Kommission“). Er arbeitete
arüber hınaus CNS mıt der Hıstorischen ektion der Rıtenkongregation
Zzusammen.  61 Diese Gegebenheiten verschafften der Redaktion der „Ephe-
merıides Liturgicae“ neben anderen Informatıions- und ÖUOrıentierungsmög-
lichkeiten einen Vorsprung, der authorchen 1e1% und CS Impulse auslö-
STE

58 Wagner, Liturgiereform (S Anm
59 Bugninı, Dıie Liturgiereform (S Anm 31
60 Das Thema blieb uch adurch akut, da{fß in den „Ephemerides Liturgicae“ 1n den tolgen-
den Jahren ımmer wıeder Beıiträge ZU Thema „Liturgiereftorm“ erschienen, die ın Fachkrei-
SCI1 mıt wachem Interesse aufgenommen worden sınd Vgl Puschmann, Der Beıtrag der
„Ephemerides Liturgicae” 7ANRG Liturgischen Erneuerung, 1! E (1957) 157—-160, bes 159
61 Vgl Braga, Ricordo (S Anm 443 — 445


